
Gewalt ist keine Lösung

Konstanz – Gewaltprävention hat für
dieKonstanzerGemeinderäte Priorität.
Um eine noch effektivere positive Wir-
kung zu erzielen und bereits den Kin-
dern frühzeitig soziale Kernkompeten-
zen für gewaltfreieKonfliktlösungen zu
vermitteln, habendie Träger der Schul-
sozialarbeit ein schulübergreifendes
Konzept für die Gewaltprävention an
allenKonstanzer Schulen erarbeitet. Ju-

gendhilfe- undBildungsausschuss sind
vomKonzept undderNotwendigkeit ei-
ner raschenUmsetzung überzeugt und
plädieren für einen sofortigen Start der
sozialenTrainingskurse in allen vierten
Klassen.
Seit Jahren steht anKonstanzer Schu-

lenGewaltprävention imFokus.DieArt
und Weise, wie eine sogenannte Kon-
fliktkultur und das Lösen von Proble-
men vermittelt werden, unterschied
sich bislang. Um einheitliche und ver-
bindliche Standards zu schaffen, ha-
ben die Träger der Schulsozialarbeit
ein Konzept erarbeitet, das zu Beginn
des Schuljahres 2018/2019 in allen ers-
ten Klassen begonnen hat.
AlswesentlicherBestandteil undnot-

wendige Ergänzung des Konzepts wer-
den Coolness-Trainingskurse für alle
Viertklässler erachtet, die von exter-

nen Fachleuten geleistet werden sol-
len. Die Ausschreibung sei erfolgt und
mit „Synergie Jugendhilfe“ sei ein ge-
eigneter Jugendhilfeträger gefunden
worden, berichtete Alfred Kaufmann,
Leiter des Sozial- und Jugendamtes. Ei-
gentlichwar vorgesehen,mit demCool-
ness-Training im Schuljahr 2020/2021
zubeginnen. „DerTräger könnte bereits
sofort, noch im laufendenSchuljahr be-
ginnen“, so Kaufmann.

Kernkompetenzen zur Konfliktlösung
Die Chance, dass bereits jetzt alle vier-
ten Klassen, insgesamt 31 an der Zahl,
mit insgesamt 681 Schülerinnen und
Schülern mittels des gezielten Trai-
nings Kernkompetenzen zur gewalt-
freien Konfliktlösung vermittelt be-
kommen, wollen Jugendhilfe- und
Bildungsausschuss nicht verstreichen

lassen. Hohe Priorität räumt Till Sailer
(FGL) dem Vorhaben ein, denn mittels
der Coolness-Trainings gelinge „eine
sinnvolle Ergänzung des pädagogisch
sinnvollen Konzepts“. Auch die CDU-
Gemeinderats-Fraktion habe sich über
den künftigen Träger erkundigt. „Vom
Landratsamt Konstanz wurde eine he-
rausragende Beurteilung ausgespro-
chen, was dieWirksamkeit anbelangt“,
soWolfgangMüller-Fehrenbach.
Bürgermeister AndreasOsner sprach

sich ebenfalls für eine sofortige Umset-
zung aus, waswichtig „für den sozialen
Zusammenhalt“ sei.DerHaupt- undFi-
nanzausschuss beschloss einstimmig,
einmalig für das Jahr 2020 insgesamt
37500 Euro außerplanmäßig hierfür
auszugeben; ab dem Jahr 2021 sollen
dann jährlich 25000 Euro eingestellt
werden.
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Soziale Trainingskurse für alle
Konstanzer Viertklässler sollen
sofort beginnen. Der Haupt- und
Finanzausschuss des Gemeinde-
rates ist bereit, außerplanmäßig
Geld bereitzustellen

Gewalt auf Schulhöfen ist vielerorts ein aku-
tes Problem. BILD: DPA /BILDFUNK
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So viele Diebstähle
gab es im Landkreis
Plötzlich ist das Handyweg
oder die teure Sonnenbrille
liegt nichtmehr imAuto. Ge-
schichten wie diese passieren
oft in Baden-Württemberg, die
Zahl der Diebstähle ist nach
wie vor hoch – auch in der Re-
gion. Der SÜDKURIER hat die
Kriminalstatistik unter die
Lupe genommen und für alle
Orte in der Region ausgewer-
tet, wo diemeistenDiebe un-
terwegs waren. Die interakti-
ve Aufbereitung gibt es unter
www.sk.de/10354123

STERNENPLATZ

Ab nächster Woche
wieder freie Fahrt
An der Baustelle Sternenplatz
gibt es abMittwoch, 18. De-
zember, ein Durchatmen: Die
Arbeiten am ersten Bauab-
schnitt – Spanierstraße und
Sternenplatz-West auf der Seite
desMuseums – sind dann aller
Voraussicht nach abgeschlos-
sen. Dannwird die Baustelle
erst einmal weitgehend ver-
schwinden, sodass der Auto-
und Radverkehr vonMittwoch,
18., oder Donnerstag, 19. De-
zember, bis Februar 2020 wie-
der wie gewohnt fließen kann,
wie die Stadt Konstanz in einer
Pressemitteilung informiert.
Auch die Unterführung am
Sternenplatz wird wieder frei-
gegeben, und auch die Fußwe-
ge sindwieder frei. In der Spa-
nierstraße, am Sternenplatz
West und an der Alten Rhein-
brücke (Westseite) hat das Re-
gierungspräsidium Freiburg
die Fahrbahnen saniert. Da-
bei wurden auch die Straßen-
entwässerung saniert, die Be-
leuchtung erneuert sowie neue
Ver- und Entsorgungsleitungen
verlegt. Die Arbeiten am zwei-
ten Bauabschnitt (Sternenplatz
Ost) beginnen imMärz 2020
und dauern bisMai. (ebr)

FÜRSTENBERG

Diebe stehlen
Christbäume
Unbekannte haben von einem
eingezäunten Gelände auf dem
P+R-Parkplatz an der Reichen-
austraße fünfWeihnachtsbäu-
me entwendet. Dies teilt die
Polizei mit. Vermutlich in der
Nacht zum Sonntag kletterten
die Täter über einen Bauzaun
und stahlen dann fünf Nord-
manntannen. BeimHerüber-
klettern beschädigten sie laut
Polizei auch noch den Bau-
zaun, sodass die Geschädigten
eines der Zaunelemente aus-
tauschenmussten. Die Poli-
zei bittet umHinweise, Telefon
(07531) 995-0. (ebr)

Konstanz – Die Spuren der Verwüs-
tung sind beseitigt: Nach dem verhee-
rendenBrandamKonstanzerKlinikum
imNovember 2018 sinddie Sanierungs-
arbeiten imWestflügel von Ebene G in-
zwischen abgeschlossen. Das bestätigt
Michael Hoffmann, Abteilungsleiter
Bau imGesundheitsverbunddes Land-
kreises (GLKN), auf Anfrage des SÜD-
KURIER. Damit ist dort, wo vor einem
Jahr noch schwarzer, stinkender Ruß
Wände, Türen und Böden bedeckte,
wieder weitgehend Normalität einge-
kehrt. Doch Patienten sucht man auf
Ebene Gweiterhin vergeblich.
Auf etwa zwei Millionen Euro bezif-

fert Hoffmann den für das Klinikum
entstandenen Schaden: eine Million
Euro am Gebäude, eine weitere Milli-
on am Inventar inklusive der Betriebs-
unterbrechung, die bis heute andauert.
Denn die Sanierung sei zwar schon seit
August abgeschlossen, sagt Hoffmann,
Patienten werden auf der betroffenen
Station mit ihren 33 Betten aber wei-
terhin nicht behandelt. NachAusbruch
des Brandes im West-Flügel von Ebe-
ne G am 16. November 2018 waren die
Patienten auf Ebene D verlegt worden.
Zuvorwar bereits die Intensivstation im
Ost-Flügel von Ebene G in den Neubau
umgezogen. Seit geraumer Zeit wird
deshalb nun auch im Ost-Flügel kräf-
tig saniert und die einstige Intensiv- in
eine Normalstation umgebaut. Künf-
tig soll dann die gesamte Ebene G als
Bettenstation dienen. Bis es soweit ist,
bleibt sie verwaist – undmit ihr der be-
reits fertig sanierteWest-Flügel, in dem
vor rund einem Jahr das Feuer tobte.
Dieser Entscheidung zugrunde liegen

auch betriebswirtschaftliche Überle-
gungen. Halbe Stationen zu betreiben,
rentiere sich nicht, sagt Rainer Ott, ein
Geschäftsführer des GLKN. Den fertig
saniertenWest-Flügel von Ebene Gmit
Ebene D zusammenzulegen, die wei-
ter als Ersatzstation dient, sei wieder-
um für das Pflegepersonal nicht mach-
bar: „Das Team hätte so Patienten über
zwei Stockwerke hinweg zu versorgen.“
Und trotzdem ist das Klinikum auf die
Betten aus Ebene G angewiesen, „hän-
deringend“ sogar, wie Ott verrät. „Wir
haben eine enorme Nachfrage und
bringen nicht alle Patienten unter.“ Zu-
letzt haben Lieferengpässe bei der Aus-
stattung der Patientenzimmer für Ver-
zögerung gesorgt. Im Frühjahr 2020, so
OttsHoffnung, kannEbeneGwieder in
Betrieb gehen. Die Folgen des Brandes
wären dann endgültig überwunden.

Klinikum saniert den Brandort
Im November 2018 brannte
es in einem Patientenzim-
mer, ein Mann starb. Nun hat
das Haus den Trakt instand
gesetzt. Und will ab Frühjahr
2020 auf Ebene G endlich
wieder Patienten versorgen

Das Zimmer, in dem
der 80-jährige Patient
verstarb. Über die Ur-
sache des tödlichen
Feuers lieferte auch
ein kriminaltechni-
sches Brandgutach-
ten im Frühjahr kei-
nen Aufschluss. Die
Staatsanwaltschaft
teilte damals lediglich
mit, man könne davon
ausgehen, dass „der
Brand am Bett des
verstorbenen Patien-
ten ausgebrochen“
sei. Heute erinnert in
dem sanierten Raum
nichts mehr an das
Drama, das sich hier
vor einem Jahr ereig-
nete.
BILDER: STADT KONSTANZ

(L INKS) , REINHARDT

Wer oder was das
Feuer letztlich verur-
sacht hat, also ob es
sich dabei um einen
technischen Defekt,
um Fahrlässigkeit
oder gar um Vorsatz
gehandelt habe, das
sei für den Sachver-
ständigen nicht mehr
ermittelbar gewesen,
sagt die Staatsan-
waltschaft: „Es ist
alles denkbar, aber
nichts sicher fest-
stellbar.“ – Hier der
Flur im Westflügel von
Ebene G, gezeichnet
vom Brand – und im
sanierten Zustand.
BILDER:

SCHERRER, REINHARDT

Die Brandschutztür
konnte ein Ausbrei-
ten des Feuers ver-
hindern. Sie wurde
von innen komplett
verrußt. Auch hier
sind die Spuren des
Feuers inzwischen
verschwunden.
BILDER:

SCHERRER, REINHARDT
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Last Minute Geschenke gibt’s am 14.12.2019 ab 11:00Uhr

Alles zu Last-Minute Preisen bei

im Towerhangar am Konstanzer Flugplatz

ULTRALEICHTFLUG KONSTANZ

Fliegerjacken, Fliegertascheenn,
Accessoires, Flugzeugmöbel,Propeller
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